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Ruinen von Memphis Zeugnifs ab. Länger und zäher, als jede andere Kuni’c, hat

die Kunft des Nillandes ihre alten handwerklichen Ueberlieferungen und fomit auch

die Technik der Glafuren bis in die fpät-römifche und chrifiliche Zeit zu retten

gewufft, und hauptfächlich an der Hand der Funde aus ägyptifchen Gräbern und

Trümmerftätten können wir das Fortleben diefer Technik bis zur Zeit des Islam

verfolgen. So erfcheint Aegypten in der Gefchichte der Keramik als das wichtigfte

Bindeglied zwifchen Alterthum und neuerer Zeit.
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Rofetten aus Tell-el—Jehudijeh aus glafirtem Thon.

(XII. Jahrh. vor Chr.)

2. Kapitel.

Babylon und Affyrien.

Die Alterthumskunde hat in den letzten Jahrzehnten auf keinem Gebiete fo

folgenreiche Entdeckungen zu verzeichnen, als auf dem der Gefchichte der Euphrat-

länder. Zu den wichtigften wird immer die Thatfache zählen, dafs die uralte Cultur

des Stromlandes am Euphrat und Tigris nicht femitifchen Urfprunges if’c, fondern

einem Volksftamme angehört, der vor der femitifchen Einwanderung dort anfalffig

und, fo weit bis jetzt bekannt, mit keiner der vorderafiatifchen Völkerfchaften ver-

wandt war. Allein bereits zu Beginn des IV. ]ahrtaufends vor Chr. wurden Theile

von Mefopotamien von fyrifch-arabifchen Wüftenftämrnen erobert. Diefe eigneten

{ich die Cultur der Unterjochten an und bildeten durch Vermifchung mit den

Ureinwohnern das Volk der Babylonier und Affyrer.

Bereits um 3800 vor Chr. erfcheinen in Nord-Babylonien nachweisbar femitifche Herrfcher, nichti—

dem, wenn gleich die Zeitbeftimmung unficher ift, in Mittel-Babylonien mit Wax-ka, dem alten Erech, als

Vorort; am fpäte(ten vollzog lich die Semitifirung in Süd—Babylonien, dem Mündungsgebiete des Euphrat

und Tigris. Hier bildeten lich im Anfchluffe an die alten Heiligthümer des Landes politifche Centren

mit mehr oder minder felbftändigen Fürften- und. Prief’tergefchlechtern. '

Um 2300 vor Chr. machen fich die unruhigen Nachbarn Mefopotamiens, die öftlich vom Karim—

flufl'e bis zur medifchen Gebirgskette hin anfäffigen Elamiten, zu Herren des Landes, und erit zu Anfang

des II. ]ahrtaufends erfolgt die politifche Einigung von Nord— und Süd»Babylonien unter König Chamuraäz'

von Babylon. Babylon wird Hauptfiadt des Reiches. — Wiederum finden wir, zwifchen 1500 und 1250

fremde Eroberer im Stromlande, das Bergvolk der Kolläer, die Stammväter der heutigen Kurden. Auch

diefer Fremdherrfchaft wird von Norden her durch das mittlerweile zur Machtftellung erfiärkte Volk der

Afl‘yrer 8) ein Ende bereitet. Diefer kriegerifche Stamm tritt um jene Zeit erobernd auf und erweitert

fein Gebiet durch glückliche Eroberungszüge nach Syrien, Babylonien, nach Kleinafien zu bis an die

S) Die Grenzen des Gebietes von Am:: fallen im Süden etwa mit dem kleinen Zub zufammen; im Norden find es die

kurdifchen Berge.


